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Verbreitungsgebiet Population Habitat Zukunftsaussichten Gesamttrend

ungünstig-schlecht ungünstig-schlecht ungünstig-schlecht ungünstig-schlecht sich verschlechternd

Ergebnisse nationaler FFH-Bericht 2019:

Lepiforum

        rezent ab 2010 

        extinkt zwischen 2002-2010

Seither weitere Verluste

Verbreitung und aktuelle Lage des Goldenen Scheckenfalters in Deutschland

AHK, 2002

?

   Wiederansiedlungen:

        LIFE-Aurinia Schleswig-Holstein 2014-2018

        

       Brandenburg 2005-2015



?

zu beprobende 

rezente Populationen

UG Süd-D 2023

verändert nach
Junker et al. 2015
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…sind DNA-Abschnitte, bei denen kurze Motive von 10 bis 
mehrere hundert Basenpaare mehrfach wiederholt werden.

Nachteile
• häufiges Auftreten von Nullallelen
       → durch Mutation veränderte Kopien → werden nicht                    
amplifiziert

https://images.app.goo.gl/ohf2AR5BStnq

1-6 bp 10-100 bp

Minisatelliten
(synonym Simple Sequence Repeats (SSR), short tandem repeats (STR)) 

Vorteile
• biparentale = geschlechterunabhängige Vererbung 

• sind nicht eng verknüpft mit Genen, die unter 
Selektionsdruck weitergegeben werden 

       → Ausschluss lokaler Anpassung

Wie können Minisatelliten genetische Variation 
(Polymorphismen) messen? 

→da sich die Anzahl der Wiederholungen der Basenpaare zwischen 
Individuen einer Art unterscheiden

https://images.app.goo.gl/ohf2AR5BStnqPxrr9
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Standort-
kürzel Populationen Region

Bundes-
land

1KS Badberg, Kaiserstuhl Kaiserstuhl BW

2FE Federsee Federsee, Biberach a.d. 
Riß

3UA Hirrensee, Hermannsberger Weiher Untere Argen, 
Muttelsee

4IS Bodenmöser Westallgäuer 
Hügelland, Isny i. Allgäu

5RH Lange Rhön Rhön BY

6VL Sigmundsgrün, Kirchbrünnlein, 
Huschermühle, Hintereggeten

Bayerisches Vogtland

7AS Oderdinger Filz, Wielenbach, 
Streuwiese Fuchsschlag (Dießen)

Ammersee

8CH Bergener Moos, Schwaberinger Moos Chiemgau

Probenstandorte Baden-Württemberg & Bayern
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• mind. 21 bis max. 40 Raupen (im Schnitt 26) wurden 
pro Standort gesammelt

• mind. mittelgroße Populationen wurden beprobt

• Beprobung unterschiedlichster Gespinste, um keine 
nah verwandten Individuen zu sammeln

• Entnahme der Raupen möglichst ohne oder mit nur 
geringfügigen Schäden am Gespinst

• Raupen wurden bis zur Laboruntersuchung in 96%igen  
Ethanol konserviert

Beprobung

Entnahme der Raupen → möglichst gering invasive 
Probenahme für insbesondere vulnerable Populationen



Amplifizierung der genetischen 
Marker (Minisatelliten)
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Laboruntersuchungen

PCR & 
Fragmentlängen-
analyse

211 Raupen DNA-Extraktion
Rapid Lyse Kite

Spektrophometrische Gesamt-
Bestimmung der DNA und 
Verdünnung

pro Probe 
2 Wiederholungen

Software Genemapper 
& STRUCTURE

Bayesische Cluster-
Strukturanalyse

Lyse und mehrere Aufreinigungsschritte

nach Pritchard et al. (2002)

Minisatellit Länge (bp) laut 
Literatur

Referenz

EA51 100 - 142 Smee et al. 2013

Eau64 136 - 165 Sinama et al. 2011

Eau81 151 - 176 Sinama et al. 2011

Aurinia_16 158 - 204 Smee et al. 2013

Aurinia_64 173 - 197 Smee et al. 2013

Aurinia_13 190 - 237 Smee et al. 2013

Eau59 80 - 120 Sinama et al. 2011

Aurinia_70 110 - 144 Smee et al. 2013
EA26 120 - 180 Smee et al. 2013
Aurinia_18 150 - 210 Smee et al. 2013
Aurinia_45 160 - 213 Smee et al. 2013
Aurinia_01 200 - 255 Smee et al. 2013

Genotypisierung

Datenauswertung

Allelanzahl
Heterozygotie: Ho & He

Polymorphic Information Content 
(PIC) 

in versch. Durchläufen (50.000 
-100.00) Zuordnung zu den 
Clusteranzahlen 1-15 
Wiederholung mit Angabe der 
Ortszugehörigkeit

Post-hoc-Test für die am 
besten zutreffende Anzahl 
Cluster 
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Ergebnisse – Bayesisches Clustering

Abb.: Ergebnisse des Post-hoc-Tests mit CLUMPAK (Kopelman et al. 2015) der 211 genotypisierten Proben von Euphydryas aurinia aus Baden-Württemberg und Bayern. 

Ohne Ortsangabe Mit Ortsangabe

X-Achse: K = Anzahl Cluster 
Y-Achse: Delta K des Post-hoc-Tests

→ die höchsten K-Werte zeigen die 
statistisch wahrscheinlichste Anzahl 
Cluster der untersuchten Stichprobe
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Ergebnisse – Bayesisches Clustering

Probenummern

Q
 [

%
 *

 1
0

 -2
]

Probenummern

Q
 [

%
 *

 1
0

 -2
]

Ohne Ortsangabe Mit Ortsangabe

K=3 K=6

BW:  Kaiserstuhl: 1-20; Federsee: 21-41; Westallgäu West: 42-67; Westallgäu Ost: 68-92 
BY:    Rhön: 93-117; Vogtland: 118-142; Ammersee: 143-172; Chiemgau: 173-211

Kaiserstuhl Federsee

Westallgäu W

Westallgäu W

Westallgäu O Rhön

Rhön Vogtland Ammersee

Ammersee Chiemgau

Rhön Vogtland

Federsee Westallgäu W

Westallgäu W Westallgäu O Rhön

Kaiserstuhl

Ammersee Chiemgau 



K = 6
ohne Ortsangabe
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K = 3
mit Ortsangabe
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Hauptaussagen

• Deutlich genetische Differenzierung in der Clusterzugehörigkeit zwischen den westlichen und östlichen rezenten 
Populationen in Süddeutschland

•  Hybridisierungszone entlang der südlichen Landesgrenze im Westalpenvorland bis nach Nordostbayern (Oberfranken) 

• Geringe, aber stete Clusterzugehörigkeit aller Individuen der Rhön zur Kaiserstuhl-Population sowie Zuordnung von 
Federsee, Westallgäu und Vogtland zum südöstlichen Cluster (bayrisches Alpenvorland) 

➔ stützen Junkers postglaziale Einwanderungshypothese

Der Goldene Scheckenfalter weist regional ein stark differenziertes genetisches Profil 
auf (innerhalb von 30-50 km treten starke Unterschiede auf!) 

→ Mögliche Wiederansiedlungen sollten regionale Herkunfts- und 
Verwandtschaftsverhältnisse von Spender- und Zielpopulationen beachten und 
möglichst ortsnahe Vorkommen berücksichtigen!Lepiforum



13

Ausblick

Deutschlandweite 
Untersuchung 

?

beprobte rezente Populationen

UG Süd-D 2023

potentiell weitere Standorte

UG BRD 

verändert nach
Junker et al. 2015
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